
Auf dem diesjährigen Filmfestival in Hof ist „Meine Mütter - Spurensuche in Riga“ als einer 
der Höhepunkte des Festivals gefeiert worden. Es ist ein zärtlicher Film geworden und ein 
zögerlicher, einer, der aus Zweifeln und Zurückhaltung geboren wurde - und im Verlauf der 
Recherche eine unglaubliche, fast unheimliche Spannung entwickelt.
Ganz sicher aber gibt es jenen Punkt, an dem die ganz private, ganz persönliche Geschichte 
zum Spiegelbild der großen Weltgeschichte wird. So gesehen ist Rosa von Praunheims Film 
ein seltener Glücksfall. Es ist sein bester Film seit langem. Und auch sein traurigster.

Tagesspiegel Berlin, 25.11.2007, Christina Tilmann

Ein Ereignis ist (...) Praunheims siebzigster Film „Meine Mütter“, die bewegende Doku-
mentation der verschlungenen Suche nach seiner leiblichen Mutter, Detektivarbeit und Ge-
schichtsstunde in einem. (...) und daraus wird dann auch ein spannender Abstieg ins dunkle 
Herz der deutschen Geschichte.

FAZ, 30.10.2007, Michael Althen

Rosa von Praunheim (...) überraschte durch seine „Spurensuche in Riga“ (...). „Meinen Müt-
ter“ (...)  ist eine ebenso gelungene wie anrührende Recherche nach der Mutter. (...) Ein be-
wegendes zeithistorisches Dokument.

Titel Magazin, 30.10.2007, Wolfram Schütte 

Sein letzter Film, „Meine Mütter“, die Suche nach den Spuren der eigenen Herkunft, gilt 
vielen als der Beste seiner Karriere.
Berliner Morgenpost, 25.11.2007, Peter Claus 
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